
¥ Oerlinghausen (tee). Die Musikschule Lüchow-Dannenberg
und die Oerly-Musikschule veranstalten vom 17. bis zum 19. Sep-
tember einen Workshop in der Zeester Mühle im Wendland. Ziel-
gruppe sind Querflöten-Spieler, die 14 Jahre alt und älter sind, ihr
Instrument mindestens zwei Jahre kennen und sich verbessern wol-
len. Weitere Informationen zum Workshop gibt es von Anke Diek-
mann, Tel. (0 52 02) 69 42.

¥ Leopoldshöhe. Ziel der Seniorenfahrten der Gemeinde Leo-
poldshöhe ist in diesem Jahr Bad Pyrmont. Die Gemeinde Leopolds-
höhe lädt wieder zu den geselligen Ausflügen ein. Anmeldungen
sind nur noch am Montag, 2. August, möglich. Teilnehmen kön-
nen Bürgerinnen und Bürger, die vor dem 1. Oktober 1940 geboren
wurden, Ehepartner dürfen jünger sein. Die Fahrten finden vom
30. August bis zum 2. September statt. Für Anmeldungen und Infor-
mationen ist Kornelia Siebert zuständig, Tel. (0 52 08) 99 13 13.

Sehenswürdigkeiten
imVorbeigehen

Besserwerden

DieFrist läuftab

¥ Unter dem Dach der Bielefel-
der Bürgerstiftung ist am 11.
Juli 2006 die Stiftung Michael
Skopp gegründet worden. Ziel
der Stiftung ist es, ein Forum
für die Gesundheitsförderung
aller Menschen zu sein, Trans-
parenz im Gesundheitswesen
zu fördern und praktische Ori-
entierungshilfenzu bieten. Ent-
standen ist die Stiftung aus
dem jahrelangen sozialen Wir-
ken und dem persönlichen

Kontakt der Sennestädter Apo-
thekerfamilie Skoppmit Guate-
mala. Michael Skopp starb im
Jahr 2000 im Alter von nur 26
Jahren bei einem Verkehrsun-
fall, ausgelöst durch einen
schweren Allergieschock. Die
Eltern führen das ehrenamtli-
che Engagement des Sohnes
seither weiter. Weitere Infor-
mationen im Internet unter
www.stiftung-michael-
skopp.de  -kap

VON KARIN PRIGNITZ

¥ Oerlinghausen. Sie werden
bewundert und sie sind be-
droht. Das Schicksal der Wale
spiegelt den zerstörerischen
Umgang des Menschen mit der
Natur wider. Allein im vergan-
genen Jahrhundert wurden
fast zwei Millionen Großwale
vom Menschen getötet. Vor 25
Jahren hat Oerly-Musikschul-
leiter David Clarke den gefühls-
betonten Song „Last of The
Great Wales“ von den „Dub-
liners“, für die „Royal Irish
Rangers“ arrangiert. Jetzt gibt
es das Lied in neuem Gewand.

Zu hören ist es in zwei Versio-
nen, einmal in englischer Spra-
che, gesungen von David
Clarke, und einmal einfühlsam
übersetzt und gesungen mit
deutschem Text von Barbara
Clarke auf der ersten CD der
„Celtic Highlanders Band, Pipes
& Drums“. „Man hört die
Schreie der Wale auf den Dudel-
säcken“, beschreibt David
Clarke die Emotionalität, die
nicht nur ihn selbst, sondern
auch den Zuhörer gefangen
nimmt. „Als ich den Song aufge-
nommen habe, konnte ich nicht
aufhören zu weinen, das berührt
mich jedes Mal.“

Nicht nur der Song ist beson-
ders, auch die „Celtic Highlan-
ders“sind es,denn bei ihnenhan-
delt es sich um eine einzigartige
Formation aus Dudelsackspie-
lern und einer rund 40-köpfigen
Band. Der Großteil des Reper-
toires ist vom „Director of Mu-
sic“, David Clarke, speziell arran-
giert und komponiert worden.
Beim Dorffest in Helpup ist die
CD erstmals präsentiert wor-
den. Produziert und von einem
Toningenieur gemischt worden
sind die Silberscheiben in der
Musikschule. „Auch Design und
Cover haben wir selbstge-
macht“, erzählt Barbara Clarke.

Demnächst wollen die „Celtic
Highlanders“, deren Mitglieder
die große Kunst des Dudelsack-
spielens fast ausschließlich in
der Oerly-Musikschule bei Maik
Kaelin erlernt haben, auch im
Radio und Fernsehen zu hören
sein. Zunächst aber geht es erst
einmal in die Schweiz. Vom 20.
bis zum 22. August geben die
„Highlanders“ dort Benefizkon-
zerte zugunsten der Stiftung Mi-
chael Skopp (siehe Kasten).

„Unser Traum und Herzens-
wunsch war es immer, dass wir
etwas zurückgeben, weil wir so
herzlichhier aufgenommen wor-
den sind“, beschreibt Gerry
Sloan. „Das hat auch mit Völker-
verständigung zu tun. Wir beide
verstehen uns als Botschafter un-
serer ehemaligen Heimat.“

Die Vorgeschichte der beiden
hat Filmqualität. Vor fast 25 Jah-
ren lernen sich der Schotte Da-
vid Clarke und der Ire Gerry
Sloan in Osnabrück kennen.
Clarke ist damals Kapellmeister
des 1. Bataillons der Royal Irish
Rangers, Sloan Schwimmmeis-
ter in Oerlinghausen. Sloan wird
eingeladen, doch einmal mit der
Band zu proben und nimmt
diese Gelegenheit mehrmals
wahr. Dann trennen sich die
Wege für lange Zeit.

Elf Jahre hören Clarke und
Sloan nichts mehr voneinander.
Bis zu dem Zeitpunkt, als David
Clarke sich entscheidet nach
Deutschland – in die Heimat sei-
ner Frau Barbara- zurückzukeh-
ren. Beide planen die Eröffnung
der „Oerly-Musikschule“. Aus-
gerechnet über dem Freibad in
Oerlinghausen werden sie auf
der Suche nach geeigneten

Räumlichkeiten fündig. Und sie
finden noch mehr- einen iri-
schen Bademeister, der wahnsin-
nig gerne Dudelsack spielt:
Gerry Sloan. Dessen Tochter hat
übrigens gerade „Pipe Major“
Maik Kaelin geheiratet. Die Du-

delsackspieler und Bandmitglie-
der sind eben eine große Familie
mit großem Herzen. Ganz be-
sonders die aus Oerlinghausen.
Dass die „Celtic Highlanders“ in-
nerhalb weniger Jahre derart ge-
wachsen seien, sei durchaus un-

gewöhnlich, betont Gerry Sloan.
„Man sagt, es braucht sieben Ge-
nerationen, um das Dudelsack-
spielen perfekt zu beherrschen.“
Die Highlanders haben es mit
Herz und Begeisterung schnel-
ler hinbekommen.

¥ Leopoldshöhe. Er lauert auf
Beute. Sein wespenähnliches
Aussehen lässt ihn harmlos er-
scheinen. Doch sobald sich eine
Biene nähert, wird der Beutejä-
ger aktiv. Die Rede ist vom Bie-
nenwolf.

Auf Blütenpflanzen sitzend,
wartet er darauf, dass eine Ho-
nigbiene anschwirrt. „Durch
sein Aussehen getäuscht, erken-
nen die Bienen die Gefahr meist
erst, wenn es zu spät ist“, erklärt
Hans Dudler vom Naturschutz-

bund Leopoldshöhe. Während
einer Exkursion im Asemisser
Gewerbegebiet, wo eine kleine
Gruppe des Nabu Ausgleichs-
und Randflächen kontrollierte,
wurden die Naturschützer auf
denTodfeind derBiene aufmerk-
sam. „Diese heimische Grab-
wespe gibt es hier sehr selten“,
sagt Dudler.

Dass diese Insektenart sich in
den Ausgleichsbiotopen nahe
der Regenwasser-Rückhaltebe-
cken angesiedelt hat, führt er auf
den Blütenreichtum der unge-
störten Freiflächen zurück. Und
er beschreibt das Vorgehen des
Bienenwolfs wie folgt: „Nach-
dem er die Beute zunächst op-
tisch ausgemacht und aufgrund
des Bienenduftes erkannt hat,
setzt der Räuber zum Angriff
an.“

Diese in Europa immer selte-

ner vorkommende Insektenart
habe sich auf Arbeiterinnen ei-
nen Bienenvolkes spezialisiert,
führt der Naturfreund aus.
„Blitzschnell wird die Biene
überwältigt und mit dem Giftsta-
chel gelähmt.“ Danach presse
der Bienenwolf einige Tropfen
Nektar Honig aus dem Magen
seines Opfers und verzehre
diese. Schwer beladen mit der
Biene fliege der Räuber zurück
zu seinem Nest. Dort werde die
Beute mit einem Ei versehen
unddiene den schlüpfenden Lar-
ven als Nahrungsvorrat. „Bie-
nenwolfweibchen graben bis zu
einem Meter lange Gänge in die
Erde, an deren Ende fünf bis
zehn Taubenei große Brutzellen
angelegt werden“, so beschreibt
Dudler ein weiteres Charakteris-
tikum der jetzt in Leopoldshöhe
beobachteten Insekten.

Hilfe fürdieÄrmsten

¥ Oerlinghausen (kap). Ge-
schafft. Daniel Regier (10) steigt
zufrieden aus dem Becken, zieht
die Taucherbrille von der Nase.
An drei aufeinanderfolgenden
Tagen hat er die Prüfungen für
das Jugendschwimmabzeichen
in Gold gemeistert und ist jetzt
stolz. „Wenn man seine Schwie-
rigkeiten überwunden hat, geht
es locker.“

Daniel ist seit vier Jahren Mit-
glied der Deutschen Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG). Die
Ortsgruppe Oerlinghausen bie-
tet derzeit erstmals im Rahmen
der Ferienspiele die Abnahme
von Schwimmprüfungen an.
„Bisher haben sich rund 40 Kin-
der angemeldet“, bestätigt Nor-
bert Ende. Mit seinem Team
steht der Vorsitzende noch bis
zum 26. August donnerstags
von 17 bis 18 Uhr am Becken-
rand, nimmt Zeiten, kontrol-
liert Fähigkeiten oder fragt Bade-
regeln ab.

600 Meter Schwimmen in
höchstens 24 Minuten, 50 Meter

Brustschwimmen in nicht mehr
als1:10 Minuten,25 Meter Krau-
len, 50 Meter Rückenschwim-
men mit Grätschschwung ohne
Armtätigkeit oder 50 Meter Rü-
ckenkraul, 15 Meter Strecken-
tauchen, Tieftauchen, Sprung
aus drei Metern Höhe, 50 Meter
Transportschwimmen (schie-
ben oder ziehen), das alles hat
Daniel bewältigt. „Streckentau-
chen war das Schwierigste“,
räumt der Schüler ein. Bislang,
sagt Norbert Ende, seien fast alle
Teilnehmer erfolgreich gewe-
sen.

Wegen der in den vergange-
nen Jahren problematischen
Wetterverhältnisse habe man
diesmal auf ein Spaß- und Spiel-
angebot verzichtet. Die Prü-
fungsabnahme werde sehr gut
angenommen. Wer Interesse
hat, sein Jugendschwimmabzei-
chen in Bronze, Silber, Gold
oder den Junior-Retter zu absol-
vieren, kann sich bei Norbert
Ende unter der Rufnummer (0
52 02) 61 09 anmelden.

VölkerverständigungperDudelsack
„Celtic Highlanders“ produzieren erste CD / Ende August geht es in die Schweiz

EinRäuber,derblitzschnellzuschlägt
Naturschützer haben bei einer Exkursion in Asemissen den seltenen Bienenwolf entdeckt

Grundlagenfür
kleineLebensretter
Ferienspiele zum ersten Mal mit Prüfungen

Miteinander: Maik Kaelin, Barbara Clarke, Gerry Sloan und David Clarke (v.l.) präsentieren in einem eigens angefertigten hölzernen Koffer
die frischgepressten CD-Aufnahmen. Im Hintergrund ist das Gebäude der Oerly-Musikschule zu sehen.  FOTO: KARIN PRIGNITZ

¥ Oerlinghausen / Leopoldshöhe (tee). Von Museum zu Museum
führen in diesem Sommer die Wandertage de Westdeutschen Rund-
funks (WDR). Die 10 bis 15 Kilometer langen Etappen sind von er-
fahrenen Wanderführern ausgearbeitet, die während der etwa vier
Stunden unterwegs alle Sehenswürdigkeiten erläutern. Zwei Wan-
derungen werden im Lippischen durchgeführt. Das Traktormu-
seum in Kempen bei Horn ist am 19. August der Treffpunkt, das
Freilichtmuseum in Oerlinghausen am 26. August (jeweils 9 Uhr).
Anmeldungen sind laut WDR nicht erforderlich.

AufBeuteaus: Der Bienenwolf ist der Todfeind der Biene.  FOTO: PRIVAT

Prüfungsaufgabe: Daniel Regier übt mit Alina Böckmann (12) das
Transportschwimmen. Ziehen ist erlaubt, schieben auch.  FOTO: PRIGNITZ
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Octavia Combi 1.2 TSI Sonderaktion ‚IMPULS EDITION‘, 77 kW (105 PS)

*Im Aktionspaket enthalten ist auch die Fahrzeuganmeldung inkl. Kennzeichen bei einer 
Zulassungsbehörde im Umkreis von 20 km. **Sonderaktions-Preisvorteil von € 2.685,- 
gegenüber einem vergleichbar ausgestatteten Serienmodell.

Unser Sonderfinanzierungsangebot der Škoda Bank: Kaufpreis € 19.910,-, Anzah-
lung € 3.996,84 (z.B. Ihr Altwagen), Laufleistung 10.000 km/Jahr, 47 monatliche Raten 
á 198,00 €, Sollzins (fest) 2,64%, effektiver Jahreszins 3,90%; Schlußrate 8.489,23 € (nur 
falls Übernahme erwünscht). Nettodarlehensbetrag 15.913,16 €, Bearbeitungskosten 
556,96 €, Gesamtbetrag 17.795,23 €. Vorstehende Angaben stellen zugleich das 2/3 
Beispiel gem. §6a Abs. 3 PAngV 
dar. Kraftstoffverbrauch in l/100 
km: kombiniert (5,8), innerorts 
(7,2), außerorts (5,0). CO2-Emis-
sionen kombiniert in g/km: 136.
Gemessen nach 80/1268/EWG.

autoForum Wiegers GmbH
Detmolder Str. 378, 33605 Bielefeld
Telefon (05 21) 9 22 26-0
www.wiegers.de
Kreditvermittler der Škoda Bank, Santander Consumer Bank,
Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe AG und Honda Bank.

„ALL-INCLUSIVE“ Aktionsfinanzierung
mit 3,9 % effektivem Jahreszins:

€ 198,00

Abbildung zeigt Sonderausstattung.

monatl. nur

15-Zoll Leichtmetallfelgen Zwei-Zonen-Climatronic

Nebelscheinwerfer Beheizbare Vordersitze

Tagfahrlicht 2-DIN CD-RadioGeschwindigkeitsregelanlage

Einparksensoren Zulassungskosten*incl. Überführungskosten

Ihr Preisvorteil:2.685.- Euro**!
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SO VIEL MEHR FÜR SO VIEL WENIGER!
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